KURZZUSAMMENFASSUNG:

Die neue BMW F 650 GS: Bewährtes Funduro-Konzept

mit einzigartiger Triebwerks- und Sicherheitstechnologie

Genau rechtzeitig zum Start der Motorradsaison 2000 bringt BMW im März sein erstes neues Modell des neuen Jahrtausends auf den Markt: Die neue Funduro F 650 GS zeichnet sich nicht nur durch hervorragendes Handling und ein hohes Maß an Komfort, Sozius- und Tourentauglichkeit aus, sondern setzt auch technologisch neue Maßstäbe in ihrer Klasse. So ist sie als erstes Einzylindermotorrad mit einer digitalen Motorelektronik mit Einspritzung sowie serienmäßig mit einem geregelten Dreiwege-Katalysator ausgestattet und außerdem auf Wunsch mit ABS erhältlich - so wie bislang schon alle Zwei- und Vierzylindermodelle von BMW.

Damit ist BMW der erste und einzige Motorradhersteller der Welt, der diese innovativen Umwelt- und Sicherheitstechnologien für seine gesamte Modellpalette anbietet.

Die F 650 GS, von der es auch ein Sondermodell, die F 650 GS Dakar geben wird, tritt die Nachfolge der F 650 an. Mit dieser hatte BMW nach 27jähriger Pause im Herbst 1993 an seine lange Einzylindertradition angeknüpft und sein Modellprogramm um ein Einsteigermodell mit 650 cm3-Einzylindermotor erweitert. Da das Fahrzeugkonzept der F 650 zwischen dem eines Fun-Bikes und einer Enduro lag, hatte BMW mit dem Namen Funduro eine neue Modellbezeichnung und zugleich ein neues Marktsegment kreiert. Der Erfolg übertraf die kühnsten Erwartungen: Über 64.000 Einheiten der F 650 und der im Herbst 1997 eingeführten, mehr straßenorientierten Modellvariante F 650 ST wurden bis Ende 1999 gebaut.

Auch die F 650 GS wird nun im

BMW Motorradwerk Berlin gefertigt

Die neue F 650 GS wird nun - wie alle anderen BMW Modelle - im BMW Motorradwerk in Berlin-Spandau gefertigt. Im Rahmen des umfangreichen Insourcing-Projektes zur Fertigung der F 650 GS sind im Werk Berlin eine komplett neue Montagelinie und rund 60 zusätzliche Arbeitsplätze entstanden. Im Rahmen einer Kooperation wurden das Vorgängermodell F 650 und die F 650 ST bis zum planmäßigen Auslauf des Vertrags Ende 1999 bei dem italienischen Motorradhersteller Aprilia in Noale montiert.

Die F 650 ST wird im Jahr 2000 unverändert angeboten - solange der Vorrat der bis Ende 1999 bei Aprilia gefertigten Einheiten reicht.

Motor noch kräftiger, kultivierter und umweltverträglicher

Der Motor der F 650 GS ist auf der Basis des bewährten F 650-Triebwerks von BMW und dem österreichischen Motorenlieferanten Bombardier-Rotax gemeinsam weiterentwickelt worden und ist jetzt noch kräftiger, kultivierter und umweltverträglicher.

Zahlreiche Technik-Highlights, wie die von BMW entwickelte digitale Motorelektronik mit Einspritzung, die BMW Motorsteuerung (BMS), und die Zylinderkopftechnologie aus dem BMW M 3 Hochleistungstriebwerk sorgen für noch mehr Kraft im unteren und Drehfreudigkeit im oberen Drehzahlbereich: Mit einem Hubraum von 652 cm3 leistet der flüssigkeitsgekühlte Vierventilmotor jetzt maximal 37 kW (50 PS) bei 6.500 min–1. Sein maximales Drehmoment beträgt nun 60 Nm bei 5.000 min-1. Zwischen 3.000 min-1 und 6.500 min-1 stehen durchgehend mehr als 50 Nm Drehmoment zur Verfügung und bereits ab 2.000 min-1 läßt sich das Motorrad ruckfrei beschleunigen. 

Als erstes Einzylinder-Motorrad ist die F 650 GS weltweit serienmäßig mit einem geregelten Dreiwege-Katalysator ausgerüstet. Zusammen mit der präzisen Steuerung der elektronischen Einspritzung, der hohen Leistungsausbeute durch die optimale Zylinderkopfgestaltung und dem weiter verbesserten Kühlsystem erreicht die F 650 GS besonders niedrige Verbrauchs- und Emissionswerte. In Deutschland und Italien ist die F 650 GS wahlweise auch mit 25 kW (34 PS) bei 6.000 min-1 (51 Nm bei 3.750 min-1) erhältlich. 

Vom Vorgängermodell F 650 übernommen wurde unter anderem das Fünfganggetriebe und die Kraftübertragung zum Hinterrad über eine O-Ring-Kette. 

Die beiden Schalldämpfer der komplett neu entwickelten Auspuffanlage aus Edelstahl sind platzsparend unter der Sitzbank im Heckbereich des Motorrades eingebaut. 

Neuer Rahmen und leicht modifiziertes Fahrwerk

Der neue Brückenrohrrahmen aus Rechteck-Stahlrohren mit angeschraubtem Rahmenunterzug und Hinterrahmen gewährleistet bei der 

F 650 GS höchste Steifigkeit. 

Wie bei dem Vorgängermodell F 650 bewährt, wird das 19 Zoll große Speichen-Vorderrad von einer Showa-Telegabel mit einem Federweg von 

170 mm geführt. Zur Verstärkung für den ABS-Einsatz kommt hier ein zusätzlicher Stabilisator für die Gabelholme zum Einsatz. Das Hinterrad mit 

17 Zoll Durchmesser wird wieder in einer Zweiarm-Kastenschwinge mit zentralem Federbein geführt. Die Federvorspannung läßt sich bequem und hydraulisch über ein gut zugängliches Einstellrad regulieren; der Federweg beträgt wie bisher 165 mm.
Die F 650 GS ist vorne und hinten mit einer Einscheibenbremse ausgerüstet.

Das erste Einzylindermotorrad mit ABS

als Sonderausstattung

Bei den BMW Zwei- und Vierzylindermodellen ist das Anti-Blockier-System (ABS) schon seit vielen Jahren als Sonderausstattung oder sogar als Serienausstattung verfügbar – bei der F 650 GS ist diese Sicherheitstechnik nun erstmals auch in einem Einzylinder-Motorrad als Sonderausstattung erhältlich.

Das von BMW und Bosch Braking Systems gemeinsam entwickelte ABS ist mit seinem niedrigeren Gewicht (2,1 kg), geringerem Platzbedarf, reduziertem Stromverbrauch und geringeren Kosten speziell für ein kleineres und leichteres Motorrad wie die F 650 GS ausgelegt. Im Gegensatz zum ABS II der BMW Zwei- und Vierzylinder-Motorräder wird bei diesem System die Druckregelung digital per Ventilsystem gesteuert, beim ABS II dagegen analog mittels Tauchkolben-System (Plunger-System). Für den Fahrer der 

F 650 GS ist dieser technische Unterschied durch ein Pulsieren im Hand- und Fußbremshebel im Regelbereich des ABS spürbar. Für den Einsatz der 

F 650 GS im Gelände läßt sich das ABS, wie auch bei den GS-Modellen der Boxerbaureihe abschalten. 

Neuer Auftritt mit dynamischem Design

Mit ihrem neuen Design orientiert sich die F 650 GS deutlich an der „großen Schwester“ R 1150 GS und der erfolgreichen Rallye-Wettbewerbsversion F 650 RR. So bilden die farbigen Verkleidungsteile – wie bei den Vorbildern - von der hochgesetzten Vorderradabdeckung bis zur Sitzbank eine dynamische Wellenlinie, in deren Mitte der Fahrer in das Motorrad integriert ist. Genauso selbstbewußt wie die große Boxer-Enduro präsentiert die F 650 GS ihre Fahrwerks- und Motortechnik in Aluminium oder silber lackierter Oberfläche und matt-schwarzen Anbauteilen.

Mit einem vollständig neuen „Gesicht“ zeigt sich die F 650 GS von vorne: In der Mitte der schlanken Frontansicht ist der neue Scheinwerfer in einem schwarzen Kunststoffgehäuse eingebaut, welches zugleich als Cockpitgehäuse dient. Im farblichen Kontrast dazu stehen – wie bei der R 1150 GS - der silberne Windabweiser sowie die Blinkerträger in der gleichen Farbe.

Das Heck setzt die schlanke Linie der F 650 GS weiter fort. Durch die neue Anordnung der Schalldämpfer unter der Sitzbank ist das Motorrad hier zwölf Zentimeter schmaler geworden; dies ermöglicht nun die symmetrische Anordnung der Tourenkoffer. 

Optimale Gewichtsverteilung durch neue Tankposition 

Der schwarze Kraftstofftank (17,3 l) hat zugunsten einer optimalen Gewichtsverteilung und besserem Handling einen neuen Platz gefunden: Er ist unter der Sitzbank im Rahmendreieck eingebaut, der Einfüllstutzen befindet sich jetzt bedienungsfreundlich auf der rechten Sitzbankseite. Unter der sonst üblichen „Tankverkleidung“ mit den charakteristischen Lufteinlässen sind bei der F 650 GS der Luftfilterkasten, der Ölbehälter, der Kühlwasserausgleichsbehälter sowie die Elektrikbox und die Batterie angeordnet.

Mit 780 mm weist die F 650 GS eine für diese Fahrzeugkategorie einzigartig niedrige Sitzhöhe auf. 

Geregelter Katalysator als Serienausstattung

In dem aluminiumsilber-farbig gestalteten Cockpit sind in asymmetrischer Anordnung Tachometer und Drehzahlmesser untergebracht. Zwischen den beiden elektronischen Instrumenten befinden sich die verschiedenfarbigen Kontrollleuchten und die digitale Uhr. Die Bedienschalter sind in die beiden Griffeinheiten integriert und mit den größeren Schaltereinheiten und der veränderten Oberfläche auch mit gefütterten Winterhandschuhen gut zu bedienen.

Die Serienausstattung der F 650 GS umfasst einen geregelten Dreiwege-Katalysator, Haupt- und Seitenständer sowie einen Motorschutz aus Aluminium. 

Drei Lackierungen und zwei Sitzbankfarben stehen zur Wahl

Die neue F 650 GS wird in den drei attraktiven Lackierungen titanblau-metallic, rot und mandaringelb angeboten. Zusätzlich kann der Kunde zwischen einer gelben und einer schwarzen Sitzbank wählen.

Wie alle BMW Motorräder läßt sich die F 650 GS mit verschiedenen Sonderausstattungen noch weiter an die individuellen Bedürfnisse anpassen. Für kleine Motorradfahrer steht ein Tieferlegungssatz mit einer Sitzhöhe von 750 mm zur Verfügung, für große Fahrer ist eine hohe Sitzbank mit 820 mm Sitzhöhe erhältlich. Weiter kann der Kunde heizbare Lenkergriffe, das abschaltbare ABS und die Leistungsreduzierung auf 25 kW (34 PS) direkt ab Werk ordern.

Variables Koffersystem als Sonderzubehör

Das neuartige Koffersystem der F 650 GS ist als Sonderzubehör beim BMW Händler erhältlich und bietet eine bisher unerreichte Variabilität: Die beiden gleich großen Tourenkoffer lassen sich durch einen Verstellmechanismus in der Tiefe verändern, so daß je nach Bedarf ca. 20 oder 30 Liter Stauraum pro Koffer zur Verfügung stehen. Weiterhin sind in dem umfangreichen Zubehörprogramm unter anderem ein Topcase mit einem Volumen von 31 Litern, Handprotektoren, ein Lenkeraufprallschutz, ein hohes Windschild, ein Motorschutzbügel, ein Bordcomputer und eine Bordsteckdose mit 12-Volt-Anschluß erhältlich. 

Das Sondermodell F 650 GS Dakar

Aufgrund des Sieges der Wettbewerbsversion F 650 RR bei der Rallye Granada-Dakar 1999 ist die F 650 GS von Anfang an auch als Sondermodell F 650 GS Dakar mit weißer Lackierung und schwarzem „Dakar“ Schriftzug erhältlich. Die sportliche Optik und stärker geländeorientierte Fahrwerksauslegung des Sondermodells mit größerem Vorderrad (21 Zoll) und erhöhten Federwegen (je 210 mm) orientieren sich an der Wettbewerbsversion. Serienmäßig ist es mit der hohen Sitzbank (870 mm Sitzhöhe), den Handprotektoren und dem Windschild der F 650 RR ausgerüstet.

EINLEITUNG:

Die Erfolgsgeschichte der F 650-Modelle von BMW:

Über 64.000 Einzylinder in sechs Jahren

Wenn die Rede auf BMW Motorräder kommt, denken die meisten Zweiradfreunde in aller Welt zunächst an die längst zum Mythos gewordenen Boxer-Maschinen. Immerhin begann die Geschichte der BMW Motorräder 1923 mit der R 32, einem Zweizylinder-Boxermotorrad und Kardanantrieb. Und schließlich wurden und werden nach diesem bewährten und unverwechselbaren Prinzip bis heute die Mehrzahl aller BMW Motorräder gebaut; in den Achtzigerjahren kam dann die K-Reihe mit Drei- und Vierzylinder-Reihenmotoren hinzu. Nicht zu vergessen sind jedoch die Einzylindermodelle, von denen BMW zwischen 1925 und 1966 rund 230.000 Einheiten produzierte.

Nach 27jähriger Unterbrechung knüpfte BMW im Herbst 1993 wieder an seine lange Einzylindertradition an und erweiterte sein Modellprogramm um die neue F 650, ein Einsteigermodell mit 650 cm3-Einzylindermotor. Da ihr Fahrzeugkonzept zwischen dem eines Fun-Bikes und einer Enduro lag, kreierte BMW mit der Bezeichnung Funduro eine neue Modellbezeichnung und zugleich ein neues Marktsegment. 

Neue Wege beschritt BMW auch bei der Entwicklung und Produktion der 

F 650. Im Rahmen einer Kooperation wurde sie nach den Konzept- und Qualitätsvorgaben und dem Design von BMW zusammen mit dem italienischen Motorradhersteller Aprilia und dem österreichischen Motorenlieferanten Bombardier-Rotax entwickelt, bei Aprilia in Noale montiert und weltweit über das Händlernetz von BMW vertrieben. 

Der Erfolg übertraf alle Erwartungen und als die Kooperation zwischen BMW und Aprilia Ende 1999 nach gut sechs Jahren planmäßig auslief, waren über 64.000 Einheiten der F 650 und der im Herbst 1997 hinzugekommenen, mehr straßenorientierten Modellvariante F 650 ST gebaut worden. Die Einzylindermodelle avancierten damit zu den Bestsellern im BMW Programm. Besonders bei Neu- und Wiedereinsteigern sowie bei weiblichen Kunden erfreuen sich die F 650-Modelle großer Beliebtheit.

Die neue Funduro F 650 GS:

Das erste Einzylinder-Motorrad mit digitaler Motorelektronik, geregeltem Dreiwege-Katalysator und ABS

Als erste Neuheit des Jahres 2000 bringt BMW nun im Frühjahr die Nachfolgerin der F 650 auf den Markt: Die neue F 650 GS setzt das erfolgreiche Konzept der Funduro fort. Ihre neue Bezeichnung mit der für die BMW Enduros typischen Buchstabenkombination GS verweist noch deutlicher auf die einzigartige Stellung der F 650 GS in ihrem Marktsegment: Sie ähnelt ihren „großen Schwestern“ R 850 GS und R 1150 GS nicht nur äußerlich, sondern bietet wie diese hervorragende Fahreigenschaften auf unbefestigten Wegen und Straßen jeder Güte, sowie ein hohes Maß an Komfort, Sozius- und Tourentauglichkeit. Ihr Motor ist jetzt noch kräftiger und kultivierter.

Dazu setzt die F 650 GS neue Maßstäbe in ihrer Klasse: Als erstes Einzylindermotorrad ist sie mit einer digitalen Motorelektronik und serienmäßig mit einem geregelten Dreiwege-Katalysator ausgerüstet sowie auf Wunsch mit ABS erhältlich – so wie bislang schon alle Zwei- und Vierzylindermodelle von BMW. 

Damit ist BMW der erste und einzige Motorradhersteller der Welt, der diese Umwelt- und Sicherheitstechnologien für seine gesamte Modellpalette anbietet. 

Sondermodell F 650 GS Dakar

In Ergänzung zu der F 650 GS ist das Sondermodell F 650 GS Dakar mit sportlicher Optik und modifiziertem Fahrwerk erhältlich (siehe Seite 17).

Alle BMW Motorräder aus Berlin: 

Fertigung der F 650 GS im BMW Motorradwerk

Die neue F 650 GS wird nun – wie die Zwei- und Vierzylindermodelle – im BMW Motorradwerk in Berlin-Spandau gefertigt. Im Rahmen des umfangreichen Insourcing-Projektes zur Fertigung der F 650 GS ist im Werk Berlin eine komplett neue Montagelinie mit integrierten Vormontage- und Fahrprüfstandsbereichen entstanden; damit wurden hier und in den angrenzenden Bereichen der Montagesteuerung rund 60 neue Arbeitsplätze geschaffen. Im Gegensatz zu den Zwei- und Vierzylindermodellen beschränkt sich die Fertigung der neuen F 650 GS in Berlin ganz auf die Montage des Motorrades. Insgesamt 35 vorwiegend europäische Hauptlieferanten liefern die montagebereiten Komponenten nach Berlin. Die beiden einzigen im BMW Werk Berlin gefertigten Teile des Motorrades sind die Nockenwellen: Sie werden in der zentralen BMW Nockenwellenfertigung für Automobil- und Motorradnockenwellen in direkter Nachbarschaft zur Motorradmontage bearbeitet, für die Motorenmontage bei der Firma Bombardier-Rotax in das österreichische Gunskirchen transportiert und anschließend in Berlin mit dem kompletten Motor in das Motorrad eingebaut.

Die F 650 ST wird weiter angeboten –

solange der Vorrat reicht

Die im Modelljahr 1997 eingeführte Modellvariante F 650 ST wird im Jahr 2000 unverändert angeboten – solange die bis Ende 1999 bei Aprilia montierten Einheiten reichen. 

DER MOTOR UND DER ANTRIEB:

Neu entwickelt: Die BMW Motorsteuerung

Triebwerk noch kräftiger, kultivierter

und umweltverträglicher

Das Triebwerk der F 650 GS ist auf der Basis des bewährten F 650 Triebwerks von BMW und dem österreichischen Motorenlieferanten Bombardier-Rotax gemeinsam weiterentwickelt worden und ist jetzt noch kräftiger, kultivierter und umweltverträglicher. Der flüssigkeitsgekühlte Vierventilmotor hat einen Hubraum von 652 cm3 und leistet nun maximal 37 kW (50 PS) bei 6.500 min–1. Sein maximales Drehmoment beträgt jetzt 60 Nm bei 

5.000 min-1. Zwischen 3.000 min-1 und 6.500 min-1 stehen durchgehend mehr als 50 Nm Drehmoment zur Verfügung. Bereits ab 2.000 min-1 läßt sich das Motorrad ruckfrei beschleunigen. Auch im oberen Drehzahlbereich setzt der Motor mit seiner Drehfreudigkeit neue Maßstäbe. In Deutschland und Italien ist die F 650 GS wahlweise auch mit 25 kW (34 PS) bei 

6.000 min-1 (51 Nm bei 3.750 min-1) erhältlich. Die Drosselung erfolgt über einen reduzierten Öffnungswinkel der Drosselklappe.

Als erster Einzylindermotor in einem Motorrad verfügt er über eine digitale Motorelektronik. Die BMW Motor-Steuerung (BMS) ist eine BMW Eigenentwicklung und kommt auch im BMW C1 zum Einsatz. Sie regelt sowohl die Funktion der Zündung, wie auch die der Kraftstoffversorgung über die Einspritzanlage. Um dem prinzipbedingt unregelmässigen Rundlauf des Einzylindermotors gerecht zu werden, kommen bei der F 650 GS ein Hochleistungsrechner mit hoher Regelungsgüte, eine präzise Kurbelwinkelerfassung und eine elektrische Benzinpumpe (3,5 bar) zum Einsatz. Die BMS erfasst als sogenannte alpha-n-Steuerung laufend die Motordrehzahl, den Öffnungswinkel der Drosselklappe und den Wert der Lambdasonde sowie die Rahmenbedingungen Ansauglufttemperatur, Luftdruck und Kühlwassertemperatur. Da die BMS sofort nach dem Motorstart und in der Warmlaufphase über eine Luftmengensteuerung die Leerlaufdrehzahl reguliert, konnte der Chokehebel komplett entfallen. Selbstverständlich ist die Lambdaregelung der BMS auch Voraussetzung für den weltweit serienmäßigen Einsatz eines geregelten Dreiwege-Katalysators; zugleich ermöglicht die präzise Steuerung der elektronischen Einspritzung besonders niedrige Verbrauchs- und Emissionswerte. 

Zylinderkopftechnologie aus dem BMW M 3 

Der im Vorgängermodell bewährte Motor wurde in nachfolgend beschriebenen Schwerpunkten grundlegend überarbeitet: 

Der neuentwickelte Zylinderkopf ist technologisch vom Hochleistungstriebwerk des BMW M 3 abgeleitet. So ist die Drosselklappe im Fallstrom sehr nah an den Einlaßventilen angeordnet. Die strömungsgünstige Kanalgeometrie sorgt für eine ausgezeichnete Zylinderfüllung. Die Brennraumgestaltung führt in Verbindung mit der zentral angeordneten Zündkerze und des hohen Verdichtungsverhältnisses (11,5 : 1) zu einer hohen Leistungsausbeute bei geringem Verbrauch. Gesteuert wird der Gaswechsel durch zwei drehmomentoptimierte obenliegende Nockenwellen; diese betätigen die vier Ventile über Tassenstößel. 

Die Ölversorgung erfolgt über eine Saugpumpe und eine Hochdruckpumpe. Der Motor arbeitet mit einer Trockensumpfschmierung und besitzt keine Ölwanne. Im gesamten Ölkreislauf befinden sich 2,3 Liter Schmierstoff; der Ölbehälter aus Aluminiumdruckguß ist auf der linken Rahmenseite neben dem Lenkkopflager angeordnet. Der Ölstand läßt sich komfortabel durch ein Schauglas kontrollieren. 

Zusammen mit den reduzierten Strömungswiderständen und einem verkleinerten Kühlmantel verkürzt die leistungsgesteigerte Kühlwasserpumpe die Warmlaufphase des Motors; dies sorgt für geringeren Verschleiß und nochmals verringerte Schadstoffemissionen beim Warmlaufen. 

Um den höheren Strombedarf für die BMS und die Sonderausstattung ABS abdecken zu können, erhielt die F 650 GS eine größere Lichtmaschine mit einer Leistung von 400 Watt. 

Im Zuge der Überarbeitung wurde auch die Nasskupplung um eine Druck-/ Reibscheibeneinheit verstärkt.

Platzsparende Schalldämpferanlage

mit geregeltem Katalysator

Die komplett neu entwickelte Auspuffanlage aus Edelstahl mit zwei Schalldämpfern ist weltweit serienmäßig mit einer beheizten Lambda-Sonde und einem Dreiwege-Katalysator ausgerüstet. Direkt vor dem linken Schalldämpfer ist der Katalysator in die Auspuffanlage integriert. Die beiden Schalldämpfer sind platzsparend unter der Sitzbank im Heckbereich des Motorrades eingebaut und untereinander mit einem Rohr verbunden. 

Vom Vorgängermodell übernommen wurden unter anderem das Fünfganggetriebe, die Ausgleichswelle und der Kurbeltrieb. Die Kraftübertragung zum Hinterrad erfolgt wieder über eine O-Ring-Kette. Die neuentwickelte asymmetrische Antriebsruckdämpfung ist zwischen dem Kettenradträger und der Hinterradnabe platziert und trägt maßgeblich zu dem deutlich verbesserten Antriebskomfort bei. 

Wie bisher und bei allen BMW Motorrädern betragen auch bei der 

F 650 GS die Service-Intervalle 10.000 km. Erstmals ist auch bei dem Einzylindermodell der Einsatz des Mobilen Diagnose Test Computers (MoDiTeC) möglich. Das Testgerät in Lap-Top-Größe wird beim BMW Händler über einen Diagnosestecker mit dem Motorrad verbunden und ermöglicht eine lückenlose Überprüfung der elektronischen Bausteine wie BMS und ABS. Dabei ist der BMW MoDiTeC nicht nur ein Diagnose- und Meßgerät, sondern auch ein elektronisches Informationssystem, das dazu beiträgt, Service- und Reparaturzeiten zu verkürzen.

DAS FAHRWERK:

Brückenrohrrahmen für höchste Steifigkeit

Das Rückgrat der F 650 GS bildet ein Brückenrohrrahmen aus Rechteck-Stahlrohren mit einer zusätzlichen Querstrebe vor dem Zylinderkopf. Diese Bauart gewährleistet durch die geradlinige Verbindung zwischen Steuerkopf und Schwingenlager höchste Steifigkeit. Der Rahmenunterzug ist mit dem Hauptrahmen verschraubt und umschließt den Motor mit einer schützenden mehrteiligen Stahlrohrkonstruktion. Der Hinterrahmen aus dem gleichen Material ist ebenfalls mit dem Hauptrahmen verschraubt. 

Verstärkte Teleskopgabel und einstellbares Zentralfederbein

Das 19 Zoll große Speichen-Vorderrad wird von einer Showa-Telegabel mit 41 mm Standrohrdurchmesser und einem Federweg von 170 mm geführt. Gegenüber dem Vorgängermodell verstärkt ein zusätzlicher Stabilisator die beiden Gabelholme für den ABS-Einsatz. Das Hinterrad mit 17 Zoll Durchmesser wird in einer Zweiarm-Kastenschwinge aus Stahl geführt. Zur Realisierung der notwendigen Progression ist das zentrale Federbein über ein Hebelsystem am unteren Befestigungsauge mit der Hinterradschwinge verbunden. Das Federbein ist in Federvorspannung und Zugstufendämpfung stufenlos verstellbar. Die Federvorspannung erfolgt hydraulisch über ein gut zugängliches Einstellrad, die Zugstufe der Dämpfung läßt sich über eine Schlitzschraube einstellen; der Federweg beträgt 165 mm.
Die F 650 GS ist vorne mit einer Einscheibenbremse 

(Durchmesser 300 mm) mit Zweikolbenschwimmsattel und Sintermetall-Bremsbelägen ausgerüstet, hinten verzögert eine Einscheibenbremse (Durchmesser 240 mm) mit Einkolbenschwimmsattel.

Bremsen erstmals mit ABS als Sonderausstattung

Bei den BMW Zwei- und Vierzylindermodellen ist das Anti-Blockier-System (ABS) schon seit vielen Jahren als Sonderausstattung oder sogar als Serienausstattung verfügbar – bei der F 650 GS ist diese Sicherheitstechnik nun erstmals auch in einem Einzylinder-Motorrad als Sonderausstattung erhältlich. 

Das ABS ist eine von BMW und dem Systemlieferanten Bosch Braking Systems gemeinsam entwickelte Konstruktion, die auch im BMW C 1 zum Einsatz kommt. Zielsetzung der Entwicklung war es, das neue ABS für ein kleineres und leichteres Motorrad wie die F 650 GS auszulegen. So zeichnet sich das neue ABS durch niedrigeres Gewicht (2,1 kg), geringeren Platzbedarf, reduzierten Stromverbrauch und geringere Kosten aus. Die Funktionsweise des ABS in der F 650 GS unterscheidet sich in einem wesentlichen Punkt vom ABS II der BMW Zwei- und Vierzylinder-Motorräder: Hier wird die Druckregelung digital per Ventilsystem gesteuert, beim ABS II dagegen analog mittels Tauchkolben-Systems ( Plunger-System ). Für den Fahrer der F 650 GS ist dieser technische Unterschied durch ein Pulsieren im Hand- und Fußbremshebel im Regelbereich des ABS spürbar.

Der Zwei-Kanal-Druckmodulator und das Steuergerät sind in einer kompakten Baugruppe zusammengefasst, zusätzlich ist am Vorderrad ein Sensor zur Erfassung der Raddrehzahl montiert. Der Hinterradsensor für die Ansteuerung des elektronischen Tachometers übernimmt bei ABS-Ausstattung zugleich auch diese Funktion für das ABS. Die beiden in sich geschlossenen und für Vorder- und Hinterrad getrennten Bremskreise besitzen jeweils ein elektrisch-hydraulisches Einlaß- und Auslaßventil, ein Reservoir und eine Hydraulikpumpe. 

Bei einer normalen (ungeregelten) Bremsung wird der Bremsdruck vom Bremszylinder der Hand- oder Fußbremse über das geöffnete Einlaßventil direkt in die Kolben des Bremssattels geleitet. Meldet der Sensor zur Erfassung der Raddrehzahl nun die Blockierneigung des gebremsten Rades, übernimmt das ABS die Regelung des Druckes, um das Blockieren des Rades und damit die Gefahr eines Sturzes zur verhindern. Während der Regelung mit kontinuierlicher Beobachtung der Raddrehzahl steuert das ABS fortlaufend durch Öffnen oder Schließen des Ein- und / oder Auslaßventils den Bremsdruck, der im Kolben des Bremssattels gehalten, abgebaut oder aufgebaut werden soll. Sind beide Ventile geschlossen, wird der Druck gehalten und mit der Öffnung des Auslaßventils kann der zu hohe Bremsdruck bis zur Anpassung des Druckwertes in das Reservoir entweichen. Ist das Auslaßventil geschlossen und das Einlaßventil geöffnet, wird der Bremsdruck aus dem Bremszylinder der Hand- oder Fußbremse bis zu dem vom Fahrer eingesteuerten Druck aufgebaut. Die in das Reservoir entwichene Bremsflüssigkeit wird durch die Hydraulikpumpe wieder in den Bremskreislauf zurückgeführt.

Wie auch bei den GS-Modellen der Boxerbaureihe läßt sich das ABS der 

F 650 GS im Geländeeinsatz abschalten. In diesem Fall erinnert eine rotblinkende Kontrollleuchte den Fahrer daran, daß die ABS-Funktion nicht einsatzbereit ist.

DESIGN, AUSSTATTUNG UND FARBEN:

Dynamischer Auftritt

Das Design der neuen F 650 GS orientiert sich mit seinem dynamischen Auftritt deutlich an den „großen Schwestern“ R 850 GS und R 1150 GS sowie an der erfolgreichen Wettbewerbsversion F 650 RR. 

Alle farbigen Verkleidungsteile bilden – ähnlich wie bei der R 1150 GS - von der hochgesetzten und mitschwenkenden Vorderradabdeckung bis zur Sitzbank und der Kunststoff-Seitenverkleidung der Sitzbank eine dynamische Wellenlinie, in deren Mitte der Fahrer in das Motorrad integriert ist. BMW typisch ist dabei auch die Verkleidung und Sitzbank so ausgeformt, daß die Beine des Fahrers einen schlüssigen Kontakt zum Motorrad haben.

Die Technik der F 650 GS ist – wie bei allen BMW Motorrädern - bewußt als Designelement eingesetzt: Sämtliche Fahrwerks- und Motorkomponenten sind deutlich in ihrer Funktion zu erkennen und haben ihre natürliche Aluminium-Oberfläche oder sind silber lackiert. Im Kontrast dazu sind viele der Anbauteile wie Fußrasten, Brems- und Schalthebel, Haupt- und Seitenständer sowie der Kettenschutz matt-schwarz.

Mit einem vollständig neuen „Gesicht“ zeigt sich die F 650 GS von vorne: In der Mitte der schlanken Frontansicht ist der neue Scheinwerfer eingebaut. Die Leuchtweite läßt sich abhängig vom Beladungszustand per Handrad an der hydraulischen Federvorspannung des zentralen Federbeins einstellen. Umrandet ist der Scheinwerfer von einem schwarzen Kunststoffgehäuse, welches zugleich als Cockpitgehäuse dient. Im farblichen Kontrast dazu steht – wie bei der R 1150 GS - der silberne Windabweiser sowie die Blinkerträger in der gleichen Farbe.

Das Heck setzt die schlanke Linie der F 650 GS mit interessanten Detaillösungen weiter fort. Durch die Anordnung der Schalldämpfer unter der Sitzbank ist das Heck im Vergleich zum Vorgängermodell zwölf Zentimeter schmaler geworden; dies ermöglicht nun eine symmetrische Anordnung der Tourenkoffer. In der Heckansicht umranden die beiden halbkreisförmigen Schalldämpferabschlüsse zusammen mit dem Rücklicht das hoch über dem Hinterrad platzierte Nummernschild.

Der Tank an einer neuen Position

Der Kraftstofftank mit einem Volumen von 17,3 Litern hat im Rahmendreieck unter der Sitzbank einen neuen Platz gefunden. Die ungewöhnliche Position bietet bei diesem Motorradkonzept deutliche Vorteile zugunsten einer optimalen Gewichtsverteilung. Durch den niedrigen Einbau verlagert sich der Schwerpunkt zum Vorteil eines besseren Handlings weiter nach unten. Der Tank besteht aus einem widerstandsfähigen schwarzem Kunststoff und übernimmt neben seiner eigentlichen Aufgabe auch die op​tische Funktion der sonst üblichen Seitendeckel. Im Sichtbe​reich ist die Oberfläche mit optisch interessanten Vertiefungen in Kugelform und zusätzlich auf beiden Seiten des Motorrades mit zwei farbigen Scheuerschutzleisten für den Geländeeinsatz mit stehendem Fahrer versehen. Der Einfüllstutzen für den Kraft​stofftank befindet sich bedienungsfreundlich auf der rechten Sitzbankseite. Unter der sonst üblichen „Tankverkleidung“ mit den charakteristischen Lufteinlässen haben bei der F 650 GS der Luftfilterkasten, der Ölbehälter, der Kühlwasserausgleichs​behälter sowie die Elektrikbox und die Batterie ihren Platz ge​funden.

Mit 780 mm weist die F 650 GS eine für diese Fahrzeugkategorie einzigartig niedrige Sitzhöhe auf.

Neu gestaltetes Cockpit

In dem aluminiumsilber-farbig neu gestalteten Cockpit sind in asymmetrischer Anordnung Tachometer und Drehzahlmesser untergebracht. Der Gesamtkilometer- und Tageskilometerstand werden auf Knopfdruck abwechselnd in digitaler Form angezeigt. Zwischen den beiden elektronischen Instrumenten befinden sich die Kontrollleuchten für Blinker, Fernlicht, Leerlauf, Kühlmitteltemperatur, Öldruck, Tankinhalt bei Restmenge von ca. vier Litern und ABS. Über die aktuelle Uhrzeit informiert eine Digitalanzeige. 

Neue Lenkerarmaturen

Die Bedienschalter sind in die beiden Griffeinheiten integriert und farblich den Modellen der R- und K-Baureihe angepasst. Im Vergleich zum Vorgängermodell erleichtern eine veränderte Oberfläche und größere Schaltereinheiten die Bedienung auch mit gefütterten Winterhandschuhen.

Serienausstattung

Die F 650 GS ist serienmäßig mit einem geregelten Dreiwege-Katalysator, Haupt- und Seitenständer, Digitaluhr und einem Motorschutz aus Aluminium ausgerüstet. 

Interessante Farbkombinationen

Die neue F 650 GS wird in drei attraktiven Farbvarianten angeboten. Zusätzlich kann der Kunde zwischen zwei Sitzbankfarben wählen und so sein individuelles Motorrad zusammenstellen.

Die Lackierung titanblau-metallic in Kombination mit der gelben Sitzbank spricht mit ihrer technisch-modernen Anmutung vor allem die designorientierten Motorradfahrer an; in dieser Farbkombination kommt die elegante Formensprache des Motorrades besonders zur Geltung. Die Kombination mit der schwarzen Sitzbank betont die hohe Materialwertigkeit und elegant-coole Ästhetik der F 650 GS.

Die Lackfarbe rot mit gelber Sitzbank unterstreicht den modernen und jugendlich-frischen Charakter der F 650 GS. In der klassischen Kombination mit der schwarzen Sitzbank strahlt diese Farbe sportliches Understatement aus.

In der Lackierung mandaringelb mit gelber Sitzbank hat die F 650 GS einen echten Funbikeauftritt. Mit der schwarzen Sitzbank wirkt das neue Einzylinder-Motorrad besonders sportlich-modern und erinnert stark an ihre „große Schwester“, die R 1150 GS in der gleichen Farbkombination.

Sonderausstattung ab Werk

Um auch den Ansprüchen kleinerer Motorradfahrer gerecht zu werden, ist die F 650 GS ab Werk als Sonderausstattung mit einem Tieferlegungssatz erhältlich, der die Sitzhöhe von 780 mm um 30 mm auf 750 mm absenkt. Die Umrüstung erfolgt durch ein modifiziertes Fahrwerk. Dieses besteht aus dem entsprechenden Federbein, der dazugehörigen Gabel sowie verkürztem Hauptständer und Seitenständer.

Für große Fahrer ist als Sonderausstattung eine hohe schwarze Sitzbank erhältlich. Diese steigert die Sitzhöhe auf 820 mm und empfiehlt sich darüber hinaus auch für ausgeprägte Langstreckenfahrer, da sie den Komfort der Seriensitzbank nochmals verbessert.

Außerdem sind als Sonderausstattung heizbare Lenkergriffe, die Leistungsreduzierung auf 25 kW (34 PS) sowie das abschaltbare ABS erhältlich.

Variables Koffersystem als Sonderzubehör

Das als Sonderzubehör erhältliche neuartige Koffersystem mit den entsprechenden Kofferhaltern bietet eine bisher unerreichte Variabilität: Die beiden gleich großen Tourenkoffer lassen sich durch einen Verstellmechanismus in der Tiefe verändern, so daß je nach Bedarf ca. 20 oder 30 Liter Stauraum pro Koffer zur Verfügung stehen. Bei geringerem Transportbedarf verringert sich so auch die Gesamtbreite des Motorrades. Dazu passend gibt es ebenfalls verstellbare wasserdichte Innentaschen. Als weiterer Stauraum ist ein Topcase mit einem Volumen von 31 Litern erhältlich. Auf Wunsch können das Motorrad und das Gepäcksystem mit Gleichschließung zur Bedienung mit nur einem Schlüssel ausgerüstet werden.

Als weiteres Sonderzubehör vom BMW Händler sind für die F 650 GS unter anderem Handprotektoren, ein Lenkeraufprallschutz, ein hohes Windschild, ein Motorschutzbügel, ein Bordcomputer und eine Bordsteckdose mit 

12-Volt-Anschluß erhältlich. 

Das Sondermodell F 650 GS Dakar

Aufgrund des Sieges der Wettbewerbsversion F 650 RR bei der Rallye Granada-Dakar 1999 ist die F 650 GS von Anfang an auch als Sondermodell F 650 GS Dakar erhältlich. Mit der sportlichen Optik orientiert sich das Sondermodell an der Wettbewerbsversion F 650 RR. Die technischen Änderungen gegenüber dem Basismodell verbessern das Fahrverhalten der

F 650 GS Dakar im leichten Geländeeinsatz. So erhöht sich der Federweg des 21 Zoll großen Vorderrades (sonst 19 Zoll) durch eine veränderte Telegabel gegenüber dem Basismodell um 40 mm auf 210 mm. Der Federweg des Hinterrades erhöht sich um 45 mm ebenfalls auf 210 mm. Der Seitenständer ist dem höheren Fahrwerk entsprechend verlängert. Dem größeren Vorderrad angepasst wurde auch die Vorderradabdeckung. Serienmäßig sind die hohe Sitzbank (Sitzhöhe 870 mm), die Handprotektoren und das spezielle Windschild der F 650 RR. Die Lackierung ist weiß mit dem schwarzen Schriftzug „Dakar“. Sonderausstattung und Sonderzubehör entsprechen ansonsten dem der F 650 GS, lediglich die Sonderausstattung ABS entfällt aufgrund der veränderten Fahrwerksgeometrie. Ein verlängerter Hauptständer ist als Sonderzubehör erhältlich.
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